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Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Dienſtag den 19. December 
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| Schleſiſche Chronik, 

Heute wird Nr. 100 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, ausgegeben. 
artikel über das diesjährige Waldenburger Muſikfeſt. 2) Der Frauenverein für Speiſung und Bekleidung der Armen in Breslau. 
Seidenraupen mit Kartoffelſtärke. 4) Tagesgeſchichte. 


1) Schluß⸗ 


Inhalt: 
3) Fütterung der 


An die geehrten Zeitungsleſer. nn 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 

ſiſchen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März 
möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗ Stempels, beträgt für beide Blät⸗ 
ter: Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und ſieben und einen halben Silber⸗ 
groſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abon⸗ 
nenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). f 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). 
In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
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— — A. M. Hoppe (Sand: Straße im Fellerfhen Haufe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). f 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
F. A. Gramſch (Reufhe: Straße No 34). 
Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße Nr. 5). 
— — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
In der Buch- und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold 


(Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 


Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegrändet haben, ſo kann die Ausgabe einzelner 
Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 
die Hauptexpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis ift dann zwanzig Silbergroſchen. 
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Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
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Mit dem 1. Januar 1838 kommt zwiſchen Poſen und Glogau eine tägliche Perfonenpoft, und zwiſchen Liſſa und Breslau eine tägliche Fahrpoſt 
in Gang. Die erſtere Poſt, welche in Liſſa an die Fahrpoſt nach und aus Breslau genau anſchließt, erhält folgende Beförderung: 


aus Poſen täglich 12 Uhr Mittags, durch 


Liſſa täglich 9 ½ bis 9%, Uhr Adends, in Glogau täglich 3Y, Uhr früh, aus Glogau täglich 10 


uhr Abends, durch Liſſa täglich 3 ¼ bis 3%, Uhr früh, in Poſen täglich 1 Uhr Nachmittags. 
Die Fahrpoſt zwiſchen Breslau und Liſſa, welche Amal wöchentlich über Trachenderg und Rawitſch, und Zmal wöchentlich über Wohlau, Winzig 


und Guhrau courſiren wird, erhält folgende Beförderung: 
IJ. Auf der 


aus Breslau Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 7 Ute früh, d 


Abends, in Liſſa Montag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend 1 ½ 


Route 
urch Rawitſch Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag 6 ½ bis 6% Uh 
Uhr früh, aus Liſſa Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag 10 Uhr Abends, durch 


über Rawitſch, 


Rawitſch Montag, e Sonnab. 4%, bis 4% Uhr früh, in Breslau Montag, Mittw., Donnerſtag, Sonnab. 4 ½ Uhr Nachmittags. 


f Auf der Route 
aus] Breslau Montag, Mittwoch, Sonnabend 4 Uhr früh, 
Dienſtag, Donnerſtag, Sonntag 2 Uhr früh, aus Liſſa 


übe * 9 4 
durch Winzig Montag, Mittwoch, Sonnabend 3%, bis 4 Uhr Nachmittags, in Liſſa 
Montag, Donnerſtag, Sonnabend 10 Uhr Abends, durch Winzig Dienſtag, Freitag, 


Wohlau und Win zi 


Sonntag 8 bis 8 ½ Uhr früh, in Breslau Dienſtag, Freitag, Sonntag 8 Uhr Abends. \ 


Bei der Perſonenpoſt zwiſchen Pofen und Glogau findet eine unbeſchränkte Perſonen⸗Beförderung ſtatt und eben fo bei der Fahrpoſt 
0 Die Hauptwagen zu beiden Poſten find ſechsſitzig und auf Druckfedern ruhend; zu der erſteren Poſt werden für die im 
wagen keinen Platz findenden Perſonen auf Druckfedern ruhende Beichaiſen, 
Poſten beträgt 6 Sgr. pro Meile, wofür 30 Pfd. Gepäck frei mitgenommen werden können. 


Liſſa und Breslau. 


Berlin, den 11. Dezember 1837. 8 


Deut ſchlan d 
Braunſchweig, 14. Dez. Se. Majeſtät der König von Han⸗ 
no ber und die Prinzen Wilhelm und Aletander von Solms Braunfels 
Durchlauchten find am Nachmittage des geſteigen Tages zum Beſuch bei 
Sr. Durchlaucht dem regierenden Herzöge hier eingetroffen und in dem 
neuen Reſidenz⸗Schloſſe abgeſtiegen. Der Aufenthalt der höchſten Herr: 
ſchaften in hieſiger Reſidenz dürfte einige Tage dauern. 

. Die Wirkung der Eiſenbahnen auf den Verkehr der gewöhnlichen 
Landſtraßen iſt neuerdings noch von verſchiedenen Seiten als nachtheilig 
nicht dargeſtellt (denn es liegen keine Thatſachen vor, um das zu können), 
aber präſumirt worden. Obgleich die Erfahrung überall lehrt, daß Erleich⸗ 
terung und Verbeſſerung der Communikation in irgend einer Weile, nach 
kurzer Zeit allgemein vortheilhaft auf den Verkehr wirkt, ſo giebt es 


SS 


zwiſchen 
Haupt⸗ 
zu der letztern Poſt aber Beiwagen geſtellt. Das Perſonengeld bei beiden 

ER? _ 
Pers zeſt: HE mi 


doch noch immer Leute, deren Privatintereſſe es rathſam findet, das Gegen: 
the il zu behaupten, und noch mehr Leute, die ohne eigenes Urtheil ihnen 
Glauben ſchenken. — Die Richtigkeit der Anſicht, daß die durch eine Eiſen⸗ 
bahn auf einer beſtimmten Linie außer Thätigkeit geſetzten Fuhrleute ꝛc., 
ſeitwärts bald mehr Beſchäftigung und Verdienſt finden werden, als zuvor, 
zeigt ſich ſchon jetzt in Belgien, Dort wird mit ſtets erhöhtem Jubel eine 
Bahn nach der andern eröffnet; die Section von Gent nach Brügge 
wird im Februar des nächſten Jahres, diejenige von Gent nach Oſtende am 
1. Mai eröffnet werden; — und die Poſtwagen⸗ Unternehmer 
van Gend und Comp. und Web. Briard und Com p. verdoppeln 
die Zahl ihrer Wagen und ihres Perſonals, zur Errichtung 
von Poſtcourſen, die ſich an die verſchiedenen Eiſenbahnſta⸗ 
tionen anſchließen werden. — Es iſt ein Glück, daß Belgien uns 


io nahe liegt; wir können und werden noch ſehr viel von dort aus lernen. 
In Bezug auf die Fuhrleute ꝛc. läßt ſich freilich noch fragen, wie es werden 
folle, wenn dereinſt auch alle Seitenwege zu Eiſenbahnen geworden ſind. 
Die Frage ward ſchon im vorigen Jahre in England beantwortet. Obriſt 
Torrens ſagte darüber vor einem Parlamentsausſchuſſe: „Wenn es mit 
der Dampfwagenfahrt ſo weit gekommen ſein wird, daß die eigentlichen 
Frachtpferde auf gewöhnlichen Straßen (die zu andern commerciellen und 
landwirthſchaftlichen Zwecken erforderlichen ſo wie die Luxuspferde nicht 
mitgerechnet) entbehrlich geworden, fo würde Großbritannlen dadurch die 
Unterhaltsmittel für 8 Millionen Menſchen gewinnen. Wenn man aber 
ferner in Betracht zieht, daß die Verminderung der Frachtkoſten (3. B. für 
Dünger aus den Städten in größere Entfernungen) den Anbau bis jetzt 
uncultivirter Ländereien ſehr erleichtern würde, während die Cultur der be⸗ 
rells angebauten eben fo ſehr verbeſſert werden könnte, indem nicht nur das 
zum Ankauf der Pferde bisher erforderliche Kapital, ſondern auch die zu 
ihrer Pflege u. f. w. nothwendige Arbeit anderweitig disponibel würde, fo 
kann man mit Grund annehmen, daß durch die gänzliche Beſeitigung der 
Zugpferde durch Elementarkräfte, die Bevölkerung, der Reichthum und die 
Macht Großbritanniens verdoppelt werden könnten.“ Und Hr. Alexander 
Gordon ſagt: „Das, was ein Pferd zu ſeinem Unterhalt bedarf, der zum 
Heu⸗ und Haferbau erforderliche Grund und Boden alſo, für ein Pferd, 
iſt hinreichend, das zu erzeugen, was acht Menſchen ernährt. Wenn alſo 
die Kraft jener 2 Millionen Pferde durch Dampfkraft erſetzt wird, ſo kön⸗ 
nen dafür 16 Millionen Menſchen ihren Unterhalt durch Acker⸗ oder 
Gartenbau finden.“ (Köln. Handels ⸗Org.) 


Großbritannien. 


London, 9. Dez. Man glaubt, daß Ihre Majeftät ſich bald krönen 
laſſen werde, da bereits die Krone zu dieſem Zwecke beſtellt worden iſt, 
und zwar von ganz kleiner Form, denn die Königin will dieſelbe auf dem 
Scheitel tragen, ganz ſo wie man es auf den Portraits der Königin Eliſa⸗ 
beth ſieht. Als Zierrathen daran werden die Roſe, die Diſtel, der Klee, 
das Eichenblatt und die Lilie angebracht werden. 

Es geht das Gerücht, daß der Herzog von Wellington ſeinem Sohne, 
dem Marquis von Douro, nicht geſtatten werde, ſeine Erwählung für Nor⸗ 
wich vor einem Unterſuchungs⸗Ausſchuß des Unterhauſes zu vertheidigen. 
— Lady Howard de Walden und ihr älteſter Sohn, Herr George El⸗ 
lis, ſind von Liſſabon in Portsmuth eingetroffen. Lord Howard ſelbſt 
wird nicht eher zurückkehren, als bis er in feinen diplomatiſchen Funk⸗ 
tionen interimiftifh duch Herrn George Jerningham abgelöſt fein 


wird. 
Frankreich. 

Paris, 11. Nov. Die Königin iſt geſtern Abend um 7 Uhr, in 
Begleitung des Herzogs von Aumale und der Prinzeſſin Clemen⸗ 
tine wieder in den Tuilerieen eingetroffen. Ihre Majeftät gedachte bis 
nach Rouen zu gehen, um dort den Herzog von Nemours zu erwarten. 
Aber der Courier, der dem Wagen der Königin voraneilte, bemerkte in 
Vernon in weiter Entfernung ein Dampfſchiff, und bald vernahm man, 
daß ſich der junge Prinz mit ſeinem Gefolge am Bord deſſelben befinde. 
Kurze Zeit darauf langte der Herzog von Nemours in Vernon an, und 
da er erfuhr, daß ſeine Mutter ihm entgegenkäme, ſo ſandte er ſogleich 
einen feiner Ordonnanz⸗Ofſiziere ab, der die Königin einige Stunden von 
Nantes antraf. Gegen 4 Uhr Morgens befand ſich die Königin in Vernon 
und eilte ſogleich an das Ufer, wo das Dampfſchiff vor Anker gegangen 
war. Der Herzog von Nemours war aufgeſtanden und erſchien in Gene⸗ 
rals⸗Uniform, den Arm in horizontaler Richtung ausgeſtreckt, ſo daß der⸗ 
ſelbe auf einem Geſtell ruhte, das, von der Hüfte ausgehend, den Arm 
an der gebrochenen Stelle ſtützte. Der Prinz eilte herbei, ſtürzte ſich in 
die Arme der Königin und begab ſich dann mit ihr und ſeinen Geſchwi⸗ 
ſtern in feine Kajüte. Späterhin begleitete der Herzog von Nemours die 
Königin nach dem Gaſthofe, wohin die Equipagen Ihrer Majeftät gebracht 
worden waren. Um 9 Uhr kehrte der Herzog von Nemours, begleitet von 
ſeiner Mutter, nach dem Dampfſchiffe zurück, und einige Augenblicke dar⸗ 
auf erſchien der Wagen des Herzogs von Orleans auf der Brücke von 
Vernon. Der Prinz kam von Rouen, wohin er ſich auf einem kürzeren 
Wege begeben hatte; dort erfuhr er die bereits erfolgte Abreiſe ſeines Bru⸗ 
ders und war ſo ſchnell zurückgeeilt, daß er noch das Dampfſchiff erreichte, 
bevor es ſeine Reiſe fortſetzte. Die Königin hatte ihre Equipagen nach 

Poiſſy vorangeſchickt und machte bis dahin die Reiſe am Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes. In Poiſſy trennte ſie ſich von dem Herzoge von Nemours und 
kehrte zu Lande nach Paris zurück. Der Herzog von Orleans wollte die 
Nacht bei ſeinem Bruder zubringen, und man glaubt, daß die beiden Prin⸗ 
zen ſchon heute in der Hauptſtadt eintreffen werden. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Herzogs von Nemours iſt, trotz aller erlittenen Strapazen und 
Schmerzen, im Ganzen befriedigend. — Nachſchrift. Der Herzog von 
Nemours ift heute früh auf dem Dampfſchiffe „l'Union“ in Paris ange⸗ 
kommen. Er ward am Ufer von einer großen Menge von Offizieren, von 
allen Adjutanten und Ordonnanz⸗Offizieren des Königl. Hauſes, von dem 
Seine- und dem Polizei⸗Präfekten und von den Generalen Pajol und 
Dariule empfangen. 1 

Im Sikzte lieſt man: „Eine wichtige Nachricht, die man ſich um: 
ſonſt bemüht hat, geheim zu halten, bildet jetzt das Haupt geſpräch in 
der finanziellen Welt. Drei Kapitaliſten, die ſich auf die Vermit⸗ 
telung des Kabinets vereinigt hatten, ſollen über die Haupt Grundlagen 
einer Anleihe zu Gunſten der Königin von Spanien übereingekommen ſein. 


Es handelt ſich, wie man füge, um eine Summe von 200 Millionen. 
Herr Aguado ſoll einer der Kontrahenten und Herr von Toreno einer der 
thätigſten Beförderer des Unternehmens ſein. Die erſte Bedingung des 

nanziellen Abkommens wäre, wie es heißt, der Wiedereintritt der ſtatuti⸗ 


ſtiſchen Partei in das Kabinet.“ 


Spanien. 8 
+ + Königliches Quartſer von Amur rio, 2. Dezbr. (Privatmitth.) 
Ich hatte mir zwar vorgenommen, über die in unſerm Innern vorgegan⸗ 
genen Veränderungen wenigſtens ſo lange zu ſchweigen, bis deren Folgen 
ſich auf irgend eine, für unfere Sache eclatante Weiſe kund gethan haben 
würden; — ich ſehe mich jedoch genöthigt, dieſem meinem Vorſatze untreu 
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ſohnes Vaſſaf Effendi auf 16 Millionen Piafter ' 
ſchieden angeſehen, daß der Sultan über das plötzliche Ableben des Pertef 


zu werden, da zu viel Stimmen, ſelbſt von hier aus, darüber laut werden, und 
wir befürchten müſſen, daß übler Wille oder Unkenntniß die letzten Ereigniſſe falſch 


darſtellen dürften. — Nun zu den Fakten oder vielmehr zu einer ſchematismusarti⸗ 


gen Darſtellung unſerer heutigen Poſition, ohne durch vorwitzige Nachgrü⸗ 
belungen dem Schleier auch nur zu nahe treten zu wollen, der noch Alles 
umhüllt. — Der König hat ſeit dem 29. Oktbr., an dem er aus Arci⸗ 


ninga das bekannte Manifeſt erließ, folgende Veränderungen vorgenommen: 


Die beiden Expeditions⸗Korps (das ſogenannte Erſte: „Columma Real“ 
und das Caſtiliſche oder Zariateguiſche) find ihrer ſelbſtſtändigen oder ger 
trennten Formation nach, aufgelöſt. Ein neues größeres Expeditionsheer 
wird formirt, unter dem Namen „Ejercito Vasco Navarra.“ Deſſen Be⸗ 
ſtandtheile ſind noch nicht bekannt, doch ſoviel iſt ſicher, dieſes neue Heer 
iſt zwar noch nicht öffentlich beſtimmt, eine einzige Expedition auszu⸗ 
machen, kann aber doch inſofern als Expeditionsheer betrachtet werden, als 
es von der perſönlichen Leitung des Königs allein dependirt, und in Feiner 
Weiſe, weder von dem General⸗Capitain von Navarra und den Baskiſchen 
Provinzen, Gen.⸗Lieut. Uranga, noch von den ihm untergeordneten viet 
Geſandten abhängt. — General Moreno hat ſeine Entlaſſung unter Da⸗ 
tum 29. Oktbr. eingereicht, und an ſeine Stelle iſt Maréchal de Camp 
Guergus (wegen ſeiner Cataloniſchen Expedition bekannt) zum Chef des 
General⸗Stabes dieſer Armee ernannt worden. Von den Diviſions⸗Gene⸗ 
ralen ſind beibehalten worden: General Zavala (1. Caſt. Diviſ.) Gen. D. 
Baſilia Garcia (2. Caſt. Div.) Gen. Sapelana (Alav.) und D. Pablo 
Sanz (1, Navarra⸗Div.); die übrigen find noch nicht bekannt. — Der 
Kriegs⸗Miniſter, Gen. Cabanas, iſt entlaſſen worden und an ſeine Stelle 
heißt es, ſoll Gen. Graf Negri, Kammerherr des Königs ernannt werden, 
der ſeit dem Tode Ferdinand VII. in Cadix im Gefängniß war und feit 
kurzem hierher gekommen iſt, nachdem es ihm glückte, von dort zu entwi⸗ 
ſchen. — Die Geſchͤfte verſieht bisher Don Joſé de Arias⸗Teijeiro, Con: 
fejino de Caſtilea und Offizier des Gnaden⸗ und Juſtiz⸗Miniſteriums, ein 
junger Mann von circa 28 Jahren und Vetter des erſten Kämmerers des 
Königs; dieſer Mann verſieht jetzt drei Miniſterien hier: das der Gnaden 
und Juſtiz in Abweſenheit des Biſchofs von Leon; das der auswärtigen 
Angelegenheiten in Abweſenheit des D. Wenceslav de Sierra, der in Ca⸗ 
talonien iſt; endlich das Kriegs⸗Miniſterium. Die Generale Zarlategui 
und Elio find arretirt worden und unter genauem Verwuhrfam (in comu- 
nicado), erſterer nach dem Fort von Arcininga, letzterer nach dem de las 
dos Hermanas gebracht worden. — Ihr Proceß wird in Eſtella durch den 
General Vibanco, von der Junta militar conſultativa, gemacht. Die 
Haupt⸗Anklage⸗Punkte ſollen ſein: 1) ſich, ungeachtet königl. Ordre, nicht 
am 12. Septbr. vor Madrid, noch am 18. vor Guadalajana gezeigt zu 
haben, ſondern durch Ergreifung einer entgegengeſetzten Direktion die Kö⸗ 
nigliche Colonne in die Unmöglichkeit einer weiteren ſelbſtſtändigen Exi⸗ 
ſtenz in der Nähe der Hauptſtadt verſetzt zu haben. 2) In 
Villodolid viele Conferenzen und freundſchaftliche Unterredungen mit 
Chriſtiniſchen Chefs gehabt zu haben, denen fie unter Sauvegarde⸗ 
Verſicherungen Eintritt in jene Stadt gewährt hatten. 3) Durch Ver⸗ 
ſäumung aller militäriſchen Vorſichtsmaßregeln, z. B. der Belegung der 
Brücke, ſich in der Nothwendigkeit befunden zu haben, bei eingetroffener 
feindlicher Ueberraſchung plötzlich Valladolid zu räumen und dabei bedeu⸗ 
tende Kriegseffekten dort zu laſſen, z. B. 7000 Ueberräcke, 15000 Paar 
Schuhe ic. — 4) Die durch den Gl. Uranga abgeſchickten, für die Königl. 
Kolonne beſtimmten 1000 Mann Inf. und 100 Maulthier⸗Ladungen 
Munitionen unter Leitung des Obriſt Balmaſeda, bei Begegnung mit ſel⸗ 
bem — für ſich behalten zu haben, anſtatt mit Guiden und Verſtärkung 
det Königl. Kolonne zuzuwenden, dieſes, ohne ſelbſt an den König es anzu⸗ 
zeigen. 5) Der Uebergang über den Ebro ohne und gegen Königl. Befehl. 
6) Bedeutende Unterſchlagung Königl. Contributionsgelder, worüber Origi⸗ 
nal⸗Briefe aufgefangen worden ſein ſollen. — Außer den beiden genannten 
Generalen ſind noch arretirt worden: der Brigadier Fr. Fernando Caban⸗ 
nas, Sohn des Ex⸗Kriegsminiſters, der zuletzt General-Emd. der I. Div. 
Cavalerie war. Dieſem wird der Prozeß wegen der Affaire vom 14ten 
Oktober gemacht, in der unſere Cavalerie zerſprengt wurde. — Endlich der 
Obriſt Sanz, Chef des General⸗Stabes der Cavalerie, dem ganz befondere 
Dinge nachgeſagt werden. — Die Generale Villareal und Simon de la 
Torre ſind, Erſterer nach Villareal de Zumaraga (in Guipuzcoa) und Letz⸗ 
terer nach Guernica (Vizeaya) relegirt worden. — Einige kleine Verände⸗ 
rungen im Palais und der Armee ausgenommen, haben Sie hier Alles 
Vorgefallene. Der alte Herzog von Granada de Ega (nach einem Dorfe 
in Guipuzcoa, erſter Grand dieſes Landes, im Independentenkriege bekannt) 
ſoll Präſident ſeiner Provinz werden. N 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 28. Novbr. (Privatmitth.) Man rechnet das 
confiscirte Eigenthum des Pertef Paſcha, ſeines Bruders und Schwieger⸗ 
Es wird als ganz ent⸗ 


Paſcha und die Art ſeines Todes ſehr aufgebracht iſt. Es iſt ſeinem 
Scharfſinn nicht entgangen, daß damit die Meinung in Europa entſtehen 
muß, daß ſeine Regierung zu dem alten Syſtem heimlicher Hinrichtungen 
zurückkehren wolle. Allein der Gouverneur von Adrianopel, Emir Paſcha, 
der dem Pertef Paſcha ſeine Erhebung ſelbſt verdankte, ſoll ſich gerechtfer⸗ 
tigt haben, und ſo wird ein ewiger Schleier über dieſe Vergiftung gezogen 
bleiben. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß ſich ein eigener Diener des 
Pertef zu dieſer That herlieh. — Der engliſche Obriſt Duplat, jetzt im Dienſte 
der Pforte, hat ſich zu Inſpizirung der Donau⸗Feſtungen nach Siliſtria, 
Nicopolis und Widdin begeben. — Das neue Teodſihat (Lifte der Ernen⸗ 
nungen fürs nähfte Jahr) hat den Vice⸗König Mehmet Ali als Statt⸗ 
halter von Aegypten und feinen Sohn Ibrahim Paſcha in Syrien be: 
ſtätiget. 

Smyrna, 19. Novbr. (Privatmitth.) Nachrichten aus Syra vom 
10ten d. zufolge iſt die Handels⸗Deputation unerwarteterweiſe aus Athen 
zurückgekommen, ohne eine der verlangten Begünſtigungen von Herrn von 
Ruthhart erhalten zu haben. Man war hierüber in Syra ſehr beſtürzt. 
Die griechiſche Regierung will zuerſt das Gutachten des Handelsſtandes in 
Nauplia und Patras abwarten, ehe fie ſich entſcheidet. — Nachrichten aus 
Alexandria vom 11, Nov. zufolge war der toskaniſche Vice⸗Conſul Anto⸗ 


nelli, welcher mit dem Bachaga Differenzen hatte, auf Verlangen des Vice⸗ 
Königs feines Amtes entfegt worden. 
Afrika. 

Bona, 27. Nov. Bona's zahlloſe Schänken wimmeln von zechen⸗ 
den Soldaten, und die Cabaritiers haben nie beſſere Geſchäfte gemacht. 
Die Beute von Konſtantine iſt längſt in Schmaus und Branntwein ver⸗ 
jubelt; das hindert den Franzöſiſchen Soldaten nicht, fortwährend luſtig 
darauf los zu leben. Wie ihm dieſes bei ſeinem täglichen Sou Löhnung 
in dieſem theuren Lande möglich iſt, weiß der Himmel. Die Offiziere 
geben inzwiſchen Gaſtmähler, beſuchen das neue Theater oder gehen auf 
das Eberjagen in die Wildniß hinaus. Eine große Jagdpartie wurde vor 
einigen Tagen von mehren Offizieren der Zuaven und Chaſſeurs d Afrſque, 
denen auch ich mich anſchloß, nach der Ebene jenſeits des Mafragg veran⸗ 
ſtaltet. Dieſer Fluß ergießt ſich ſechs Stunden öſtlich von Bona, nahe 
bei dem Kap Roſa, in das Meer. Seine Ufer ſind reich an Wild, und 
der Löwe kommt dort häufig vor. Unſere Jagd war gewiß eine der aben⸗ 
teuerlichſten, deren man ſich in der Umgegend Bona's erinnern kann. Ein 
zahlreicher, mächtiger Nomadenſtamm, die Merdaß, bewohnt jene Gegend. 
Die Individuen dieſes Stammes, deren Duars auf dem weſtlichen Ufer 
des Mafragg ſich befinden, waren ſtets mit den Franzoſen in Frieden und 
beſuchten häufig den Markt von Bona. Der bei weitem zahlreichere Theil 
der Merdaß jenſeits des Mafragg aber war wegen feiner Räuberejen immer 
berüchtigt und gefürchtet und mit den Franzoſen häufig im Kriege. Seit⸗ 
dem der General d’Uzer ihnen einmal auf großmüthige Weiſe die abge⸗ 
nommenen Heerden zurückgab, verhielten ſie ſich zwar ruhig, erkannten 
aber nie eigentlich die Franzöſiſche Herrſchaft an. Der Kaid dieſes gefürch⸗ 
teten Beduinenſtammes, Uled⸗Soliman, kam, begleitet von etwa funfzig 
ſeiner Reiter, während der Jagd zu uns und lud mit der freundlichſten 
Würde unſere ganze Jagd⸗Geſellſchaft nach ſeinem Hauſch oder Landgute 
zum Frühſtück ein. Der Hauſch dieſes Häuptlings liegt in der ſchönſten 
Oaſis der großen Ebene und ift von wilden Oliven⸗, Granat und Johan⸗ 
nisbrod⸗Bäumen reichlich beſchattet. Sein Häuschen iſt von Stein, ziem⸗ 
lich hübſch und ſauber, eine Kapelle und mehre Marabut⸗Gräber ſind da⸗ 
neben. Ungeheure Viehheerden, welche in der Nähe des Hauſch weideten, 
zeugten von dem Reichthum des Beſitzers. Wir aßen bei dem Kaid den 
Kuskuſu, den ich noch nie ſo vortrefflich fand. Alle Großen des Stam⸗ 
mes, nämlich die Scheikhs und Marabuts, verſammelten ſich in dem 
Hauſch ihres Oberhauptes und eine Menge Weiber, jung und alt, kamen 
aus allen Duars herbeigelaufen. Der Kaid ließ während des Eſſens die 
Fenſterlöcher und Thüren ſchließen, ſo daß wir völlig im Finſtern ſaßen. 
Auf unſere Frage erklärte jener, es geſchehe dieſes deshalb, damit wir uns 
weniger geniten und ungeſehen deſto tüchtiger darauf los eſſen ſollten. 
Uled⸗Soliman äußerte auch während des Geſprächs: „er wünſche ſehr, mit 
den Franzoſen in Frieden und gutem Einverſtändniß zu leben, denn ſeit 
der Eroberung Konſtantine's ſei er, wie alle Männer feines Stammes, 

überzeugt, Gott wolle, daß die Franzoſen an der Stelle der Türken das 
Land beherrſchen ſollten.“ Er fügte hinzu: daß es ihm leid ſei, Gottes 
Willen nicht früher gewußt zu haben. In dieſem Fall hätte er die Fran⸗ 
zöſiſche Armee mit einigen tauſend Reitern nach Konſtantine begleitet, um 
auch feinen Theil an den Goldkiſten zu haben, welche die Franzoſen, nach 


den Ausſagen der Araber, in den Gewölben des Aga (Ben⸗Aiſſa) gefunden 


hätten. Er werde von jetzt an ſein Vieh immer an die Franzoſen ver⸗ 
kaufen, deren Duros (Fünffrankenſtücke) ohnehin beſſer ſeien, als die Mün⸗ 
zen Achmet's, welche unter der Erde ſchnell roſten und abſchleifen. Auf 
die freundliche Einladung einiger Offiziere verſprach Uled⸗Soliman, näch⸗ 
ſtens nach Bona zu kommen, um dort zugleich wo möglich bei dem Kha⸗ 
lifa des Franzöſiſchen Sultans einen Ehrenbernus zu holen. Unſere ge⸗ 
genſeitigen Komplimente und Freundſchaftsbezeugungen wurden immer wär⸗ 
mer und dringender; am Ende mußten wir gar dem Kaid der Reihe nach 
verſprechen, ihm einmal von Frankreich aus zu ſchreiben, wie es uns gehe. 
Wir nahmen mit vielen Händedrücken und Kopfnicken von ihm Abſchied 
und kehrten mit unſeren Jagd⸗Trophäen — zwei ſchönen Löwenhäuten — 
durch das Gebiet der Beni⸗Urſchin wieder nach Bona zurück. (Allg. 3.) 


e Miszellen. 

Naumburg a. d. S. (Privatmitth.) Die allgemeine Theilnahme für 
die unglücklichen Abgebrannten zu Schleiz bethätigte ſich auch in 
Naumburg a. d. S. und zwar in der Art, daß ein zu dieſem Zweck von 
dem Direktor des daſigen Muſik⸗Vereins, Organiſten Seiffert und dem 
Cantor Claudius im Laufe dieſes Herbſtes veranſtaltetes Kirche n⸗Con⸗ 
tert ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreute. Eingeleitet wurde das Ganze 
mit einer auf dem dortigen ausgezeichneten Orgelwerk kräftig erklingenden 
Fuge von Seb. Bach, vorgetragen von Herrn ꝛc. Seiffert. Unter den 
hierauf folgenden Tonſtücken waren eine Meſſe von Andre, fo. mie das 
Vaterunſer von Spohr, beides Gemüth erweckende Compoſitionen von 
der erhebendſten Wirkung, und in einer als würdiges Zwiſchenſtück von 
Herrn ic. Seiffert vorgetragenen eigenen Orgel⸗Compoſition, betitelt: „Dr: 
cheſter⸗Fantaſie für die Orgel über Motive von Beethoven“ ), 
ſtellte ſich die Kraft und Fälle des Orgelwerks in ſchönſter Wechſelwirkung 
mit der Zartheit der fanften Stimmen, beſonders bedeutſam heraus. — 
An das vorerwähnte Kirchen⸗Concert reihte ſich eine ſpäter folgende Auf: 
führung des Naumburger Muſik⸗Vereins würdig an, und bewies 
derſelbe damit, daß durch den ihn leitenden Direktor Seiffert in ihm 
der wahre Sinn für das Aechte und Klaſſiſche in der Tonkunſt fortdauernd 
genährt und erhalten wird, indem von Bernh. Kleins großartigem 
Oratorium „David“ der erſte Theil, und mehre Partien aus der als 
vortrefflich anerkannten Compoſition des verewigten Herrn Fürſten Rad zi⸗ 
will zu Göthe's Faust, gerundet und ſicher aufgeführt wurden. 


(Petersburg.) Der bekannte Balletmeiſter Dizdlot iſt kützlich 
in Kijew geſtorben. Didlot war in Schweden geboren, ein Schüler des 
berühmten Veſtris und längere Zeit in London und in St. Petersburg 
als Balletmeiſter angeſtellt. N 5 


—— 


*) Dieſe Orcheſterfantaſie ſoll in Kurzem in Druck erſcheinen, worauf ich, ſo wie 
auf den von unſerem Landsmann bereits herausgekommenen Choral: Eine feſte 
Burg ꝛc. mit den 4 Tertesworten Dr. Luthers entſprechenden Veränderungen, der 
in mehren Zeitſchriften vortheilhaft empfohlen worden, bei dieſer Gelegenheit 
aufmerkſam mache. 
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(Paris.) Zwiſchen Havre und Rouen ift ein dem Herzoge von Ne⸗ 
mours zugehöriger junger Löwe, den man frei auf dem Verdeck ſpielen 
ließ, in die Seine geſprungen. Bei der Schnelligkeit der Fahrt war 
es unmöglich, dem armen Thiere zu Hülfe zu kommen. Falls es, gegen 
Erwarten, ſchwimmend das Ufer erreicht haben ſollte, wird man ſeiner 
leicht wieder habhaft werden können. 


Bücher ſcha u. 

Denk würdigkeiten aus dem Leben der Herzogin Dorothea 
Sibylla von Liegnitz und Brieg, geborene Markgräfin 
von Brandenburg. Nach Originalquellen bearbeitet von E. A. 
Schmidt. Zweite, durchweg vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Brieg 1838, im Verlage bei Karl Schwarz. S. XXXI. und 
256 in 8. 0 

Eine ausführliche Darſtellung unſerer deutſchen Volksgeſittung, des 
öffentlichen wie des Privatlebens, wie es ſich bald nach der Reformation, 

im 16. und 17. Jahrhundert, an den Höfen der Fürſten, auf den Schlöſſern 

des Adels, in den Häuſern der Bürger geſtaltete, bevor der verheerende 

dreißigjährige Krieg Deutſchlands Wohlſtand und Ruhe auf lange hin zer⸗ 
rüttete, und der demoralifirende Einfluß franzöſiſcher Sitte unſere Volks⸗ 
thümlichkeit und unſere ſocialen Verhältniſſe untergrub und umwandelte, 
wird wohl noch lange unter uns ein Bedürfniß und frommer Wunſch 
bleiben. um ſo erfreulicher war es daher, als vor mehreren Jahren Herr 

Syndikus Koch zu Brieg das noch handſchriftlich vorhandene Haus⸗ und 

Tagebuch eines höchft achtboren und gebildeten Bürgers aus dem Anfange 

des 17. Jahrhunderts entdeckte, das in naivem und anmuthigen Erzäh⸗ 

lungstone das Leben einer der edelſten Fürſtinnen und zugleich die Sitten 
und Bräuche des Briegiſchen Fürſtenhofes und deſſen ſchönes Verhältniß 
zur damaligen Bürgerſchaft jener Stadt darſtellt, und durch eine Reihe 
theils gemüthvoller und rührender, theils heitrer und ergößlicher Charakter⸗ 
züge, Scenen und Bilder aus jenen Tagen veranſchaulicht. Während hier 
die hochgebildete, an Geiſt und Gemüth wie an aufgeklärtem Verſtande 
weit über ihr Zeitalter erhabene Herzogin Dorothea Sibylla (geb. zu 

Köln an der Spree am 19. Oktober 1590, geſt. zu Brieg am 19. März 

1625, durch ihre liebenswürdige Perſönlichkeit vor allen Andern den Leſer feſſelt, 

gruppiren ſich dennoch um ſie als Hauptfigur in dem reichen Gemälde noch 

ſehr mannigfaltige Geſtalten und Charaktere, unter denen, außer dem Herzoge, 


noch der wackere Valentin Giorth und ſeine Ehefrau Suſanna ſo wie die herzog⸗ 


liche Leib⸗ und Hebe-Amme, die würdige Mutter Grete in klar ausgepräg⸗ 
ter und anziehender Individualität hervortreten. Der Raum dieſer Blätter 
geſtattet nicht, den reichen Inhalt dieſer Denkwürdigkeiten vollſtändig an⸗ 
zugeben, indeß glauben wir doch unter anderem aufmerkſam machen zu 
dürfen auf die herrliche Schilderung des Sibyllenfeſtes, auf die merkwür⸗ 
dige Geſchichte von dem, unter der Maske eines angeblichen Singemeiſters 
Frommhold verkappten Jeſuiten: Peter und feinen Bekehrungsverſuchen 
am Hofe und unter der Bürgerſchaft zu Brieg, ferner auf die überra⸗ 
ſchende Erſcheinung des Fürſtlichen Paares auf einer Bürgerhochzeit, auf 
das ergötzliche Abenteuer von der Verriegelung zweier Hofdamen, auf den 
Weihnachtsabend und die Chriſtbeſcherung auf dem Fürſtlichen Schloſſe zu 
Brieg, auf das Abenteuer aus dem Jugendleben des Schleſiſchen Dichters 
Friedrich von Logau. Den Beſchluß machen einige intereſſante Briefe und 
Aktenſtücke, desgleichen eine Beſchreibung der älteſten öffentlichen Gebäude 
Briegs, namentlich des Herzoglichen Schloſſes. Dieſer letztgenannte Pracht⸗ 
bau, welchen Herzog Georg II. im 16ten Jahrhundert durch einen italieni⸗ 
ſchen Baumeiſter Leonardo erbauen und mit herrlichen Thürmen und Stein⸗ 
bildern ſchmücken lleß, und deſſen Säle und Gärten Zeuge fo mancher 
glanzvollen und feſtlichen Tage geweſen, exiſtirt ſeit dem zerſtörenden 
Brande vom J. 1741 nur noch einem geringen Theile nach, während das 
vom Herzog Johann Chriſtian im J. 1614 kunſtreich ausgezierte Jagd⸗ 
ſchloß, Klein⸗Liegnitz im Ritſchener Walde bei Brieg, längſt in Trümmer 
geſunken iſt. — Dieſe neue Ausgabe der Denkwürdigkeiten iſt Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Marie Anna Amalie von Preußen 
gewidmet, da die Herzogin Dorothea Sibylla durch Geburt und Abſtam⸗ 
mung bekanntlich unſerem erhabenen Königshauſe angehört. Indeß wir 
ſind der feſten Ueberzeugung, daß dies anziehende und reiche Charakter⸗ 
und Sittengemälde aus den Tagen der vaterländiſchen Vergangenheit in 
allen Gegenden Schleſiens, unter allen Ständen, bei jedem Alter und Ge⸗ 
ſchlecht, ja überhaupt bei allen denen Anklang und die höchſte Theilnahme 
finden wird, die in unſeren Zeiten künſtlicher Verbildung, Ueberſchraubtheit 
und Uederſpannung noch Sinn und Empfänglichkeit behalten haben für 
der Altvordern Treuherzigkeit, Gemüthlichkeit und einfach natürliche Auf: 
faſſung und Behandlung aller Lebensverhältniſſe! N. 


Die Neiter⸗Geſellſchaft 
des Hrn. Beraneck aus Prag hat vorgeſtern ihre Darſtellungen in der 
Reitbahn des Hrn. Schulz vor dem Schweidnitzer Thore vor einem zahl⸗ 
reichen Zuſchauerkreiſe mit vielem Beifall eröffnet. Vorzügliche Theilnahme 
erregten die athletiſchen Attitüden des Hrn. Walter zu Roſſe à la La- 
wrence. Am gehörigen Orte, im ſpaniſchen Reiter⸗Lokale, find derartige 
Produktionen höchſt beachtenswerth. Nach den nächſten Wiederholungen 
foll ein ſpezieller Bericht über die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft folgen. 


Das Arrangement der Zuſchauerplätze iſt vor Allen umſſchtig zu verbeſſern. 
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Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp, 


Theater- Nachricht, 
Dienſtag: Die ſeltſame Heirath, oder der weibliche 
Huſar. Luſtſpiel in 4 A. von Ziegler. 


Das Theatrum mundi 


5% bleibt bis 
Montags, den 25. Dezember 
geſchloſſen. A. Thiemer, Mechanikus. 


Alle Freunde und Wohlthäter, besonders 
aber die Mitglieder des Vereins zur Unter- 
haltung des Hospitals für kranke Kinder ar- 
mer Eltern, werden hierdurch freundlichst 
eingeladen, den 19ten December, Nachmit- 
tags 3 Uhr, in der Wohnung des Dr. Bürk- 
ner, Schmiedebrücke Nr. 36, zu einer Con- 
ferenz erscheinen zu wollen. 

Das Directorium. 


Entbindungs⸗ Anzeige. { 

Heute früh um 9,2 Uhr, wurde meine geliebte 
Fiau, geb. Maffeli, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. f 

Brieg, den 16. December 1837. 
a v. Bentivegni, 
Capit. im 22. Inf.⸗Regt. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Mädchen 
beehre ich mich, hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 17. Dezember 1837. a 

R. Linderer, appr. Zahnarzt. 


— 
Carl Cranz, 
Kunst- u. Musikalienhändler ) 


in Breslau - 
(Oohlauer - Strasse), 
empfiehlt sein wohlassortirtes Lager 
von Musikalien, besonders zu nützli- 
chen und angenehmen 


Weihnachts-Geschenken, 


und verspricht die schnellste und be- 
ste Ausführung jeder ihm zu machen- 
den Bestellung. 

5” Wie in früheren Jahren mache 
ich auch bei dieser Gelegenheit ein f 
resp. Publikum auf das Nützlichste 
aller musikalischen Weihnachts - Ge- 
schenke aufmerksam, welches darin 
besteht, Quittungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines 
Musikalien - Leih - Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weihnachten 
ab zu verschenken. Ich erlaube mir 
besonders diese Art von Geschenken 
deshalb bestens zu empfehlen, weil || 
auf diese Weise durchaus kein Miss- 
griff in der Auswahl gemacht werden 
(| kann. . 
Breslau, im December 1837. 


Carl Cranz. 
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. 
Zur Uebernahme der Bereinigung der ſtädtiſchen 

Kloaken empfiehlt ſich der Unterzeichnete zu den 
billigſten Bedingungen. Für die nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften, Wagen und Pferd iſt geſorgt. Eben fo 
werden auch kleinere Orte hierſelbſt, wie ſie nur 
immer ſind, gegen die billigſten Bedingungen zur 
Vereinigung übernommen. 
Breslau den 18. December 1837. 

a Braeue r, 

Weiß gerbergaſſe Nr. 38. 


Verloren 
wurde Sonntag am 17. Decbr. ein Brief unter 
unſerer Adreſſe mit Vier Thalern Kaſſen⸗ Anwei⸗ 
ſungen, wofür wir dem freundlichen Zurückerſtat⸗ 
ter eine angemeſſene Belohnung zuſichern. 
Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


Eine Dame, die der franzöſiſchen Sprache 
mächtig und in weiblichen Arbeiten geſchickt iſt, 
kann bald eine gute Stelle finden. Näheres zu 
erfragen: Schweidnitzer Straße in der Stadt Ber⸗ 
lin bei R. ch ul tz. 
—— —— — Amů — ——— 

Ein noch ſehr wenig gebrauchter Schneiderſcher 

Badeſchrank iſt mit allen dazu erforderlichen In⸗ 
ſtrumenten, welche ſich nur für irgend einen leſ⸗ 
denden Theil des Körpers eignen, wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen oder auch desglei⸗ 
chen zu vermiethen. Näheres in der Buchhand⸗ 
lung, Oder⸗Straße Nr. 24, f 


zur ſachgemäßen Ausführung der in den 


— Inöthig gewordene neue Auflage, die vielfach be⸗ 


— — 


2148 
Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


su haben 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwachſene, wie für die Jugend 
unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der deutſchen und ausländiſchen Literatur, 
Kalender und Taſchen bucher auf das Jahr 18885 Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der 
beſten Meiſter; Andacht⸗ und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer Auswahl. 

Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücher; Vorſchriftenz Land: 
charten und Atlanten ꝛc. Eine Auswahl der unterhaltendſten Geſellſchaftsſpiele fü 
Erwachſene und fuͤr die Jugend. N } 

Koch⸗, Haus- und Wirthfhaftsbüher für Frauen. { 

Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz befonders empfehlen, zut 
vollkommenen Zufriedenheit auszufuͤhren. Joſef Mar und Komp. 


Werthvolles Weihnachtsgeſchenk. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leip⸗ 
zig iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 


Bei Duncker und 
ſef Mar und Komp. zu haben: 


erſchienen und in der 


F. A. v. Kurländers Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
dramatiſcher Almanach 5 in Breslau 
zu haben: 


für das Jahr 1838. 
Herausgegeben von C. W. Koch. 
281 Jahrgang. Eleg. geb. mit colorirten Kupfern. 
Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Inhalt: Das geraubte Kind. Schauſpiel in 2 
Akten. — Haß und Liebe. Luſtſpiel in 2 Ak⸗ 
ten. — Das Geſpenſt. Luſtſpiel in 1 Akt. — 

Der Erbe. Schauſpiel in 1 Akt. 


Magazin br neueſten 8 Johann Wilhelm Löbell. 
erbeſſe⸗ 2 —— 
e Bon Ba m Mit den Fortſetzungen 


| 
77 it vi von 
in der geſammten Gewerbkunde ꝛc., mit vielen J. G. Woltmann und K. A. Menzel. 


K. F. Becker's 
Weltgeſchichte. 


Siebente 


verbeſſerte und vermehrte Ausgabe, 
herausgegeben 


ien een en, gr. 8. 1—18. Lieferung. geh. 10 Sgr.; roh 


Dr. Friedrich Eduard Thieme. £ 
7 4 1— Ir Band à 20 Sgr., geb. A 25 Sgr. 
Band IV. IV. Fig. 100 —154. gr., g gr., 
dee ee eee eee im eleg. Halbfrzbd. & 1 Rtl. 


Preis 8 Gr. N 

Beckers Weltgeſchichte iſt von den verſchieden⸗ 
ſten Männern und von den mannichfachſten Stand⸗ 
punkten aus immer auf das günſtigſte beurtheilt 
worden, ſo daß wir uns jetzt der weiteren Lobes⸗ 
erhebungen ihres Inhaltes enthalten können, um 
Theil des Werkes zur 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen 
und zu haben: 


Handbuch 


pharmaceutiſch⸗chemiſchen 
Praxis, 


oder 


Anleitung 


ſo mehr als der größte 
Prüfung fertig vorliegt. 

Für den allgem anerkannten Werth und 
Nutzen dieſes hiſtoriſchen National⸗Werks ſpricht 


nate nach dem Erſcheinen war 


ein zweiter unveränderter Abdruck 
dieſer Ausgabe nöthig, von welcher bereits vier⸗ 
zehn Lieferungen, geh. à 10 Sgr., oder ſie⸗ 
ben Bände roh à 20 Sgr. ausgegeben wurden. 

Komplette Exemplare beider Abdrücke ſind 
ſtets vorräthig. 


In Baumgärtners Buchhandlung ſind erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen (Breslau, 
G. P. Aderholz) zu erhalten: 


Das Feenbuch oder Feen⸗ 


maͤhrchen. 
Von Perrault, Mad. Leprince de Beaumont, Fe: 
nelon und Mad. d Aulnoy. Mit vielen fei⸗ 
nen Holzſchnitten. Aus dem Franzöſiſchen 
von L. v. Alvensleben. 4 Hefte mit 
vielen Abbildungen. in kl. 4to. 
1 Preis 1 Rtl. 8 Gr. 


Magasin des Fees 
ou Contes de Fées. De Perrault, de Mde. 
Leprince de Beaumont, de Fenelon, et 
de Madame d'Aulnoy. Mit erklärenden 
Noten und einem Wörterbache. 4 Hefte 
mit vielen Holzschnitten, in kl. 4to. . 
Preis 1 Rtl. 8 Gr. 


Bibliothek unterhaltender Wiſſen⸗ 
aften. 


8 ſch . 
(XIII.) Pflanzen, 
welche zur Nahrung und Erhöhung der Lebensge⸗ 

nüſſe des Menſchen dienen, und zwar ſämmt⸗ 
liche Getreide, Gemüſe⸗, Gewürz⸗Arten u. 
ſ. w. beſchrieben und abgebildet, mit Berück⸗ 
ſichtigung ihrer natürlichen Beſchaffenheit, 
Verbreitung über die Erde, Kultur und Zu⸗ 
bereitung. Aus dem Engliſchen von Dr. 
F. A. Wieſe. te Abtheilung mit vielen 
Abbildungen in 8. Preis 16 Gr. 

Das vollſtändige Werk koſtet 1 Rtl. 8 Gr. 


pharmaceutiſchen Laboratorien vorkommen⸗ 
den chemiſchen Arbeiten, richtigen Würdi⸗ 
gung der dabei ſtattfindenden Vorgänge und 
zweckmäßigen Prüfung der offizinellen che⸗ 
miſchen Präparate, mit Benutzung der neue⸗ 
ſten Erfahrungen im Felde der pharma⸗ 
ceutiſchen Chemie, 
entworfen von 
A. Duff los. 
Mit einer Steintafel und einer Tabelle. 
Zweite verbeſſerte Auflage. 
1837. 37 Bogen. Preis 2 Rthlr. 
8 Gr. oder 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Die großen Fortſchritte der neueſten Zeit im 
Fache der Chemie machten ein neues, demgemäß 


Gr. 8. 


ausgearbeitetes Werk längſt wünſchenswerth. Wie 
zeitgemäß die Erſcheinung des obigen geweſen, und 
wie ſehr daſſelbe den Anforderungen, welche die 
Wiſſenſchaft daran zu machen berechtigt iſt, auf 
jede Weiſe entſprochen hat, beweiſt die jetzt ſchon 


richtigt und verbeſſert, von neuem und ganz be⸗ 
ſonders empfohlen zu werden verdient. In den 
gefhägten Annalen der Pharmacie XVI. 
93, iſt obiges Handbuch ausführlich und gründlich 
beſprochen und empfohlen worden. 


In C. F. Appun's Buchhandlung in Bunz⸗ 
lau iſt erſchienen und in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., ſo wie auch 
in allen übrigen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 5 

v. Gaudy, Fr. Frhr. Venetianiſche 

Novellen; 8. elrg. geheftet 1 Nele, Inhalt: 

Der öffentliche Erzähler an der Riva degli Schia- 

voni. — Antonello, der Gondolier. — Das 

Modell. — Villa Tornaquinci. — Der Schaß 
gräber. — Frau Venus. > 

v. Frieſen, H., Frhr., Die Grillen, 

eine Novelle. 8, eleg. geh. 22 ½ Sgr. 


Mit einer Beilage. 


Humblot in Berlin iſt 


wohl am meiſten der raſche Abſatz. Wenige Mo⸗ 


x 


Neue Fortſetzungen. 


In Baumgärtner's Buchhandlung find er: 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen (Bre s⸗ 
lau bei G. P. Aderholz) zu erhalten: 


Ver 
Buͤrgerkrieg in Spanien. 
Charakterlſtiſche Skizzen der verſchiedenen 
degelmäßigen und unregelmäßigen Truppen⸗ 

attungen, aus welchen die Armeen des 

Don Carlos und der Königin Iſabelle 
RM beftehen. 

Nr. 2 mit 4 kolor. Abbildungen in kl. Querfolio. 
N Preis 12 Gr. R 
Das zweite Heft enthält: Die Infanterie 

der Königin. — Die Britiſche Legion. — 
Die franzöſiſche Legion, welche eine Verſchan⸗ 
zung ſtürmt. — Spaniſcher Staabs⸗Offizier 
und ſein Diener auf dem Wege zur Armee. 


(Bibliothek unterhaltender Wiſſen⸗ 
ſchaften.) ; 
(XII) Anſiedelungen in den Ur⸗ 
wäldern von Canada. 

Ein Wegweiſer für Auswanderer nach Ame⸗ 
rika von einer Emigrantin. Aus dem 
Engliſchen von 
f Dr. F. A. Wieſe. 
Zweite Abtheilung. Mit vielen Abbildungen. In 8. 

1570 Preis 16 Gr. 
Das komplette Werk, aus 2 Abtheilungen be⸗ 
ſtehend, koſtet 1 Thlr. 8 Gr. 


Ideen⸗Magazin 

für Architekten, Künſtler und Handwerker 
u. ſ. w., enthaltend eine reichhaltige Samm⸗ 
lung von Zeichnungen zu Gebäuden aller 
Art und Beſtimmung, mit ihren Theilen 

und Grundriſſen dec. 

von 

Prof. J. G. Grohmann. 
Neue Auflage. Ir Bd. 3s Heft, mit 6 Blättern 

in gr. 4 in Kupferſtich. Preis à 8 Gr. 


In unſerm Verlage erſcheint auch für das Jahr 
1838 und wird in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau Beſtellung angenommen: 

Die f 


Juriſtiſche „Wochenſchrift 


die Preuß. Staaten. 

Mit Genehmigung Ihrer Excellenzen der 
Herren Juſtizminiſter, 
herausgegeben 
von 


F. S. A. Hinſchins, 
Königlichem Ka mmergerichts⸗Aſſeſſor. 

Vierter Jahrgang. ; 

Die Mubriken dieſer Zeitſchtift find folgende: 
1) Organiſation des Juſtizweſens und Reſ⸗ 
ſortverhältniſſe. 2) Geſetzgebung. 8) 
Reſkripte des Königl. Juſtizminiſteriums. 
4) Präjudizien und Rechtsbeſtimmungen 
Preußiſcher Gerichtshöfe, beſonders des 
Kgl. Geheimen Obertribunals. 5) Ab⸗ 
handlungen. 6) Rezenſionen und kritiſche 
Anzeigen. 7) Perſonalveränderungen bei 
den Preußiſchen Juſtizbehörden. 
Dieſe Wochenſchrift erfreut ſich der wohlwollen⸗ 


den Unterſtützung des Königl. hohen Juſtizminiſte⸗ 


riums und vieler angefehener Jutiſten durch Mit⸗ 
theilung ſchätzbarer Materialien; durch Einſendung 
eigener Beiträge aber haben dem Herausgeber bis⸗ 
her ihre gütige Mitwirkung geſchenkt: die Herren 
Dr. G. A. Bielitz in Naumburg, Geheimer Fi⸗ 
nanz⸗ und vortragender Rath im Königl. Finanz 
miniſtetium Dr. Bornemann in Berlin, Ober 
landesgerichts⸗Aſſeſſor und Juſtizkommiſſarius F i⸗ 


| 


an ihrem künftigen Wohnort Polniſchhammer un⸗ 
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ſcher in Neiſſe, Profeſſor Dr. Gaertner in 
Bonn, Profeſſor Dr. Gaupp in Breslau, Ober⸗ 
Landesgerichtsrath Geyert in Poſen, Geheimer 
Oberjuſtiz⸗ und vortragender Rath im Königl. Ju⸗ 
ſtizminiſterium Dr. Goeſſchel in Berlin, Juſtiz⸗ 
kommiſſarius Goetſch in Kolberg, Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. von der Hagen in Hamm, Stadt⸗ 


gerichtsrath Dr. Jacobi in Berlin, Kammerge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Amtmann Jung in 


Neuſtadt a. d. D., Oberlandesgerichtsrath Jungs] 


meifter in Naumburg, Juſtizkommiſſarius Jung⸗ 
wirth in Wanzleben, Landgerichtsdirektor Kau⸗ 


piſch in Erfurt, Juſtizkommiſſarius Kehl in 


Eſfen, Oberlandesgerichtsräthe Koch und Korb in 
Breslau, Oberlandesgerichtsrath Leman in Ma⸗ 
rienwerder, Landgerichts⸗Aſſeſſor Lindau in Mag⸗ 
deburg, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Dr. Löwenberg in 
Berlin, Ober⸗Appellationsgerichtsrath Meyer in 
Poſen, Landgerichtsdirektor Odebrecht in Berlin, 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor Odenheimer in Poſen, 
Stadtgerichtsrath Pape in Memel, Oberlandes⸗ 
gerichtstath Dr. Pinder in Naumburg, Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Aſſeſſor Roeren in Hoveſtadt, Ober⸗ 


landesgerichtsrath v. Roenne in Breslau, Ober⸗ 


landesgerichtsrath Schepers in Münſter, Geheime 
Obertribunalsrath Scholz in Berlin, Kreisjuſtiz⸗ 
rath Schwark in Schwetz, Tribunalsrath und 
Profeſſor Dr. Schweikart in Königsberg, Gr: 
heimer Oberjuſtiz⸗, Reviſions⸗ und vortragender 
Rath im Königl. Juſtizminiſterſum Dr. Simon 
in Berlin, Juſtizrath Dr. Sommer in Arnsberg, 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Strohn in Breslau, 
Kriminaldirektor Temme in Stendal, Profeſſor 
Dr. Karl Witte in Halle und mehrere andere, 
Preis des Jahrgangs 4 Thaler, wofür dieſe Zeit⸗ 
ſchrift durch alle löbl. Buchhandlungen und Poſt⸗ 
Aemter zu beziehen iſt und den hieſigen Herren 
Abonnenten ins Haus geſandt wird. 
Berlin, im Dezember 1837. 

Jonas Verlagsbuchhandlung, 
Werderſtraße Nr. 11. 

f 0 Bekanntmachung. 

Der Kornhändler Gottlieb Kluge zu Polniſch⸗ 
hammer, und ſeine verlobte Braut, die unverehe⸗ 
lichte Johanna Ermel zu Maſſel, haben die nach 
dem Oels'ſchen Statut vom 26. Januar 1620 


ter Eheleuten geltende Gütergemeinſchaft durch Ver⸗ 
trag ausgeſchloſſen. 
Trebnitz, den 20. November 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Prokla ma. g 

Zur Subhaſtation der 4 combinirten, sub Nr. 
7, 8, 20 und 29 des Hypothekenbuchs zu Schade⸗ 
winkel gelegenen Volkmannſchen Bauergüter als 
ein Komplexus auf 12963 Rel. gerichtlich geſchäͤtzt, 
iſt ein neuer Bietungs⸗Tetmin auf 

den 19. Juni k. J. 
in loco Schadewinkel anberaumt worden. 

Taxe und Hypothekenſchein können an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle und in der Kanzelei des Rich⸗ 
ters eingeſehen werden. 

Neumarkt, den 4. Dezember 1837. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Ober⸗Stephansdorf. 
(gez.) Moll. 

Verpachtung der Glogauer Kämmerei⸗ 

Güter. 

Die in der Nähe von Groß⸗Glogau jenſeits 
der Oder gelegenen fünf hieſigen Kämmereigüter 
Klein⸗Gräditz, Guhlau, Höckricht, Groß⸗ und 
Klein⸗Vorwerk ſollen, vom 16. Juni 1838 ab, 
anderweit auf 12 Jahre in Termino den ten 
März 1838, Vormittags um 10 Uhr öffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Es werden daher Pachtluſtige, welche ſich 
über ihre Kautionsfähigkeit vor der Licltation aus: 
zuweiſen und vorläufig ein Quantum von 1000 


Nel. in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen 


zu Deponien vermögen hierdurch eingeladen, ges 
dachten Tages zur beſtimmten Stunde im hieſi⸗ 
gen Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag nach erfolgter Zuſtim⸗ 
mung der Herren Stadtverordneten zu gewär⸗ 
tigen. Der Anſchlag und] Pachtbedingungen kön⸗ 
nen täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Glogau, den 19. Dezember 1837. 
Der Magi ſtrat. 


ir Beilage zu „1. 207 ber Breslauer Zeitung 


Dienſtag den 19. December 188. 


Aufgehobene Sub haſtation. 

Die Subhaſtation der Müͤcke⸗Kinzingerſchen 
Spinn⸗Fabrik Nr. 30, zu Dittersdorf iſt wieder 
aufgehoben, und der am 16. Januar 1838 anbe⸗ 
raumte Licitations⸗Termin fällt hinweg. 

Sprottau den 12. Dezember 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Boe nig k. 


Auktion. 

Am 20ſten d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr u. d. f. Tage ſoll in Nr. 12 Oderſtr., 
der Nachlaß des Buchbinder Trewendt, beſte⸗ 
hend in Galanterie⸗Papp⸗Waaren, Bilder⸗ und 
Schulbüchern, ferner in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, Glasſchrän⸗ 
ken, Repoſitorien und Ladentafeln, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 5 
Breslau den 17. Dezember 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Straßburger Gaͤnſeleber⸗ 
Paſteten | 
mit friſchen Trüffeln, feine Trüffel⸗Leberwurſt, 
Aſpiks und alle Sorten feine Wurſtwaaren, em⸗ 
pfiehlt: C. Dietrich, aus Straßburg, 
Schmiedebrücke im erſten Viertel am 
Ringe links, Nr. 67. 


Aechte Straßburger Gänfeleber-Pa- 
ſteten, friſche Trüffeln und Schellfiſche 
empfiehlt die Weinhandlung 

H. Hickmann & Comp., 
am Ringe Nr. 8. 


D 
Fortwährender auffallend billiger der 
fertiger Kleidungsſtücke für Herren und Da⸗ 
men empfiehlt zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte zu feſten Preiſen die. Tuch⸗ und 
Kleiderhandlung von 
Sn Jochim & Schreuer. 7 
eee 


— 


Ausverkauf. 
Um meinen Vorrath von Pfeifengeſtecken ſchnell 
zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu auffallend 
billigen Preiſen. J. Schleſinger. 
Meine Bude iſt am Ring, der Weinhandlung 
des Phllippi gegenüber. 


Alle Sorten gute Aepfel ſind zu haben, als: 
Borsdorfer, die Metze 10 — 15 Sgr.; Stettiner 
und graue Reinetten, die Metze 7½ Sgr.; Jungs 
fern⸗ und Lehmäpfel, die Metze 6 Sgr. und meh⸗ 
rere andere Sorten zu den billigſten Preiſen: am 
Naſchmarkt Nr. 54 im Keller. Ritter. 


Ein zweifigiger Staatswagen, ganz 

neu, braun lakirt, aber ſchon gebraucht, 
ſtehet zum Verkauf bei dem Wagenbauer Lin ke, 
Hummerei Nr. 41. 


Friſches Rothwild, 
das Pfund von dere Keule und Rücken zu 3 Sgr., 
das Kochfleiſch zu 1 Sig. 4 Pf., fo wie mit al⸗ 
len übrigen Sorten friſchen Wilds empfiehlt ſich: 
Seibt, Wildhändler, Kränzelmarkt der Apotheke 
gegenüber. 


Taſchen⸗Straße Nr. 30 iſt ein Zimmer für eis 
nen einzelnen Herren zu vermiethen. 


Zu dermiethen 
in der Eliſabeth⸗ Straße Nr. 8 der erſte Stock; 
beſtehend in zwei Stuben, heizbarem Kabinet, Küche 
und Beigelaß; Das Nähere im Gewölbe daſelbſt 
zu erfragen. 


Eine Cylinder - Uhr 
mit 75 Schlägen (independent) in der Mi- 
nute, offerirt der Uhrmacher Liebich, Neu- 
markt Nr. 5. 


b 
Vom 1. Januar 1838 iſt eine meublirte Stube 
Schmiede brücke Nr. 17, zwei Treppen zu vermiethen 
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Ein großer Ausverkauf von Mode⸗Schnittwaaren 
beginnt von heutigem Tage an Ring Nro. 1 und 
Nikolai⸗Straßen⸗Ecke, in dem fruͤhern Birkenfeld⸗ 
ſchen Handlungs⸗Lokal. 


Die neueſten 


empfiehlt zu den billigſten aber 


= 
5 
3 
1 0 
2 
5 
* 
= 


Nikolai: 


RE LERE 
er 


er 
8 


21 


2 Regulirte Uhren für 


mit Cylinder- und Spindel-Gang, in Emaille, Gold, galonirt und Silber, 
„ mit Garantie zum Verkauf und Tausch: 
Gustav Liebich, Uhrmacher, Neumarkt Nr. 5. 


CCC 


Beinkleiderſtoffe und Weſten, oſtindiſche Fou⸗ 
lard⸗Taſchentuͤcher, waſſerdichte Stoffe zu 
Herren⸗Maͤnteln 


feſten Preiſen: 


die neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren 


von 


Stern & Weigert, 


traße Nr. 80, nahe am Ringe. 


FR a RA BER r EEE 
C 


Damen und Herren, 


7 9 0 
„Ic? a 7 
PL Dar nr 


“= 
= 
= 
25 
8 
25 


8 
® 
28 


offerirt 3 
ER 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich beſonders eignend, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager ſchön gefertigter Herren⸗ und Damen = Hemden: 


Heinr. Auguſt 


Kiepert, am Ringe Nr. 18, 


dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Weiße und bunte 
Kaffee⸗Servietten, 


in ſchöner Auswahl und zu möglichſt billigen Prei⸗ 
ſen, empfiehlt: 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ 
handlung von E. Schleſinger 
und Komp., Ring Nr. 8, in 
den Churfürſten. 
RER ee 
Die Kunſthandlung F. Karſch, 
Ohlauer⸗ und Biſchofsſtraßen⸗Ecke, 
empfiehlt eine große Auswahl 
fein eolorirter und in Goldrah⸗ 
men gefaßter Bilder zur gütigen 
Abnahme. 5 
e eee 
939990000999 99909068 
5 Die fo längſt erwarteten 
neueſten Florentiner Silber: 
Schmuck⸗Gegenſtände em⸗ 
pfingen ſo eben in ſchönſter 
Auswahl: 


Gebrüder Bauer, 


Ning Nr. 2. 
FFF 
Grünen Jaffa ⸗Kaffee 


von feinem Geſchmacke, das Pfd. zu 8 Sgr., em: 


pfiehlt: a = FE 
| J. E. Dittrich, 
Reuſche⸗Straße Nr. 55, Pfauecke. 


Ein Glasſchran“, Tiſch und Waſchtſſch von Bie⸗ 
kenholz iſt billig zu verkaufen: 5 
| Barbara⸗Gaſſe Nr. 7. 


5 
f 


SUSRHNANEB 
SSIICHHFTODTDRG 


. 


Süße abgelegene Ober-Ungar à 1 5 Sgr. 
pr. Flaſche, ſo wie beſten Biſchof und Cardi⸗ 
nal, empfiehlt: 

die Weinhandlung in den 7 Kurfürſten, 
am Ringe Nr. 8. 
Pariser Attrappen, 
zur Verbergung von Geſchenken geeignet, und ih⸗ 
rer täuſchenden Aehnlichkeit wegen von überraſchen⸗ 
der Wirkung, erhielten in reichſter Auswahl, im 


Preiſe von 5 Sgr. an bis 1% Rthlr., 


Bötticher & Comp., 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 


Weihnachts⸗Anzeige. 
M. Wolff's Leinwandhandlung, 


(Ring⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 1.) 
verkauft zu nachſtehenden Preiſen: 
echte Schürzen⸗Leinwand 
in ſchöner Auswahl a 3, 3½ u. 31% Sgr. 
echte Kleiderleinwand A 2½, 3 u. 3½ — 
= Büchenleinwand à 3½, 3% u. 4 
„ Halbmerino à 2½/ 3 u. 3½ — 
= Leinwand⸗ u. Halb⸗ 
merinotücher à 314,44, u. 7 
= Kattun⸗Tücher in 
‘Schönen Deſſeins à 5%, 
=. ‚abgepaßte Leinwand⸗ 
Schürzen à 6 u. 7½ Sgr. 
ferner empfiehlt dieſelbe: 
Bettdrill ch, Inlet⸗, Kreas⸗ und gebleichte Lein⸗ 


wand, Parchent, Kittai, Fries, Flanell und 
Schwanboi 8 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Wilde Enten, das Paar 25 Sgr., 
Rothwild, das Pfund 3 Sgr., Schwarzwild, Rehe, 
Hafen ꝛc., empfiehlt zum allerbilligſten Preiſe: 
C. Buhl, Wildhändler, am Fiſchmarkt 
a zum goldnen Schlüſſel. 


6% u. 8 u. 10 — 


Tabak⸗Offerte. 


Varinas und Portorico-Melange 15 Sgr. 


Magdeburger Louiſiana Nr. 28 10 > 
Nr. 1 à 12 

Feiner Cigarren⸗Canaſter Nr. 
f Nr. 

St. Thomas Portorico Nr. 
Thee⸗Canaſter Nr. 


Nr. 
Deutſcher Canaſter 
Fabrik⸗Canaſter 
Schönen leichten Port, in Rollen a 10 


"gung ond 


Nu un U un M 


* 


Feine leichte Cigarten à 20 Sgr. bis 4 Rthlt. 


pro 100 Stück, und ganz alte faure Carotten # 
10 Sgr., 12 Sgr. und 15 Sgr. pro Pfd., em? 
pfiehlt zur gütigen Beachtung beſtens: 

Carl Bu ſſe, 


Reuſche Straße Nr. 8, im blauen Stern. 


Die Kunſt der vortheilhafteſten, auch bei der 
mißlungenſten Kartoffel, oder Getreide⸗Erndte 
ertrag ſamſten 


Branntweinbrennerei 


und Bäckerei 
(einfache, koſtenloſe Maiſchmethode, Gährungs⸗ 
und Kunſthefen⸗Mittel), wodurch alle andere 
ier⸗, Preß⸗ oder trockene Hefe entbehrlich, 
weit übertroffen, jede Uebergährung, Anbrennen 
der Maiſche und wenn fie kaum , Zoll vom 
Rande des Gefäßes abſteht, noch jo ſtark ge 
miſcht iſt und Säure ganz vermieden, ihre Dauer 
ſelbſt im Sommer mehrere Monate, die ſchnellſte 
koſtenloſeſte Ausſcheidung des Eiweißſtoffes aus 
Kartoff., höchſte Erreichung der Zuckerbildung 
und ein regulärer Ertrag bis zu 6 „Alkohol, 
und von 86 bis zu 90% Stärke aus 1 Schffl. 


Maiſche, bedeutende Verbeſſerung der Schlempe 
als Viehfutter und bei Bäckereien weit lockerer, 
ſchneller, als durch die beſte Ober⸗ und Spund⸗ 
hefe von Weißbier oder jede Preßhefe in Gäh⸗ 
rung getriebener Teig, nie vergährende, viel 
weißere und größere Waare garantirt wird, i 

für 2 Frd'or franco zu haben durch die Commiſſ.⸗ 
und Sped.⸗Handlung von H. Voigt in Danzig. 


Zu Oſtern 
ſind 4 Stuben und einige Kabinets im zweiten 
Stock, Sand Nr. 5, der Apotheke gegenüber, zu 
vermiethen, können auch nöthigenfalls getheilt werden. 


Angekommene Fremde. 

Den 17. Dezember. Weiße Adler: Graf v. Reichen⸗ 
bach a. Bruſtawe. Hr. Gutsb. v. Schickfus a. Rudelsdorf. 
Hr. Wirthſch⸗Inſp. Cretius a. Simmenau, — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kammerherr Baron v. Teichmann a. Kra⸗ 
ſchen. Blaue Hirſch: Hr. Poſthalter Bertzik a. Op. 
peln. HH. Gutsb. Jahr a. Liednig. Hotel de Site: 
fie: Stadtrichter Marks a. Wartenberg. Hr. Lieut. v. 
prittwig a. Sitzmannsdorf. Graͤſin a. Reichenbach aus 
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Feſtenberg. Gräfin v. Sandretzki a. Langenblelau. Graf 


d. Hoverden a Herzogswaldau. Graf v. Reichenbach a. 
Goſchuͤg. — Deutſche Haus: Hr. Kandidat Kries aus 
Berlin. Poſt⸗Inſp. Battersdorſf aus Poſen. — Gold. 
Baum: Graf v. Hoverden a. Tauer. Baron v. Lütt⸗ 
witz a. Simmenau. Major v. Rieben a. Kutſchebor witz. 
Zwei gold. Löwen: Landes⸗Aelteſter Graf v. Pfeil a. 
Johntdorf. Gold. Gans: Hr, Gutsb. v. Elsner aus 
Jieferwig. Or. Lieut. Meinert a. Schweidnih. Major v. 
Taubenheim a. Schweidniz. Hr. Kfm. Elben a. Berlin, 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Jung a. Tannbauſen. — 
Gold. Zepter: Frau W Gentner a. Windiſch⸗ 
marchwig. Hr. Gustb. v. Siegroth a. Oſſen. — Grobe 
Stube: Huͤttenfaktor Fiedler aus Bere. Kond kteur 


Kartoff. oder bis 10 P. Alkohol aus 1 Quart 


Brendel a. Krotoſchin. Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. 


Rothe Löwe: de. arte. Wee Keulendorf. — 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Kempner aus Landsberg. 
Gold, Schwerdt: Hp. Kauft. Scholler a. Düren und 
Frommelt a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Hummerey 3. Baroneſſe v. Hundt 
a, Petersbeide. Junkernſtr. 12. Hr. Kaufm. Wittig a. 
Tanuhauſen. Oderſtraße 5. Hr. Dr med, Frenzel aus 


Frankenſtein. Urſulinerſtr. 6, Hr. Lieut, vou Braunek 


a. Potsdam. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Bres la 


1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7 


Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Auswärts koſte 
allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


ner Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
De . Y% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr. 3 die 


t die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


